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- erbst
Ein überhauchter Spiegel , blinkt
Der See zu meinen Füßen ;
Vom Ufersaum ein Segel winkt,
Als wollt 's mich scheidend grüßen.

Noch spielt gedämpftes Sonnenlicht
Im Blätterwerk der Rebe ;
Um ferne Wälder wob sich dicht
Ein silbern Dunstgewebe .

Verstecktes Gaukeln und Gesumm,
Obstduft auf allen Wegen ;
Es geht wie leises Lispeln um
Von reichem , reichem Segen ;

Von Freude unterm Himmelsdom
Und seligem Genießen ;
O Herbst, laß deinen goldnen Strom
Dem letzten Bettler fließen.

/ Eur »Flug in die Welt " , Gedichte von Hcrm . Thurow . Arbeiter -
^ bverlag, Berlin . Auch durch die VolkSsrcuitd-Buchhandlung zu be-

Die Spitzelzentrale
Kommunistische Kampfmethoden

»Die Lüge alS bewußtes Kampfmittel bc-
nutzen, wie eS die Kommunisten in den Tageszeitungen
tun , ist keine Lüge, sondern eine , verflucht reale Notwen¬
digkeit. " . Rote Fahne " . August 1923 .

. ^Hn Vorabend des 13. Kongresses des Allgemeinen Deutschen
"'rrkschaftsbundes marschierten fünfzchntausend junge Prole -
;?1 aus allen Teilen Deutschlands vor dem Hamburger Gewcrk-
mshaus auf, um zu bekunden , daß sie treu und fest zur Arbeit

dreien Gewerkschaften sieben . Jeder ehrliche Arbeiter freut sich ,
jj

n die Jugend aufmarschiert für die hoben Ideale der Mensch-
/"besreiung . Anders die Kommunisten . Sie leben erst eigent-

»ar vom Krakeel bei Arbeiterveranstaltungen. Zum Ham-
gewerkschaftlichen Jugendtreffen organisierten sie Wege -

rertruvvs , rüsteten sie mit Western und Schlagringen und
vielen die demonstrierenden Burschen und Mädchen , germß um

einen rechten Begriff von der „Einheitsfront " zu gebe» ,
^ »ig Schwer - und Leichtverletzte waren die Oofer dieses „revo -
'!°nären " Streiches. Allgemein ist die Abscheu und der Ekel über
,e ruchlose Tat.
Einwandfrei sicht fest, daß der
Ueberfall von Jungkommunisten vorbereitet und verübt

worden ist.
besitzt die kommunistische Presse die eiserne Stirn zu be-

>rn ' ^ Jungkommunisten seien von Reichsbannerleuten über-
worden. Sonderbar ist nur dabei , daß die lleberzabl der

'ilten Gewerkschaftler und Reichsbannerlcute sind. Diese Ver-
- llNg i, cl Tatsachen in den Tageszeitungen der KPD . nimmt

, u>uader , wenn man sich das Zitat aus der „Roten Fahne"
"

ugen hält , und wenn man weiß , daß bei allem Wechsel von
hi
! I

Iett und Führcrgarnituren eines bei den Kommunisten immer
*1

’^ 'ß gewesen ist , ihr Kampf gegen die sozialdemokratische Ar -
Schaft mit Lüge , Korruption und Spitzelet.

! hP as wird sich auch in der Zukunft nicht ändern . Auf dem
^ ltkongreß der Kommunistischen Internationale bat sich Bu - .
q!

” kehr energisch für die „ Einheitsfront von unten"
, für die Ver¬

eng des Kampfes gegen die sozialdemokratischen Parteien aus¬
sen . Ihm folgte der Sekretär der Kommunistischen Jugend-
nationale , Schüller, der mit seiner Auslegung der ausge-

Parole den Nagel auf den Kopf traf . Die Aufgabe dieser
Öligen Politik der „Einheitsfront von unten" wurde wie
definiert :

widmen besondere Aufmerksamkeit der Arbeit der Zer¬
setzung der sozialistischen Jugendorganisationen.

ôben wir die Taktik der Einheitsfront von unten angewandt,
"astisches Beispiel der Anwendung dieser Methoden bietet

^
Arbeit in England. Diese Arbeit bat den fast völligen Zcr-

i,
Er sozialistischen Jugendbewegung in England zur Folge ge-

L Unsere Erfolge in England und den anderen Ländern ' be -
tnx ^ das wichtigste Mittel der Gewinnung her sozialistischen
t

d für uns die Taktik der Einheitsfront von unren ist ."

Io •
“ nom 24. Juli .) Mag das Gerede von der Vernichtung

®' ulistischen Jugendorganisation in England auch Prahlerei
, > das Wese» der kommunistischen „Einbeitsfronttaktik" bleibt

j5
"uerhin sehr treffend gekennzeichnet . Die Zersetzung der

Organisationen ist denn auch das einzige Arbeits-
yi Kommunisten , auf dem sie äußerst rührig sind . Bei dieser

g scheuen sie auch nicht vor dem gemeinen Mittel der Svitzelei

yN ^ Eatisch und umfangreich die Svitzeltätigkeit der Kom¬
is/ " ist , »eist ein« kleine Materialsammlung aus der kommu-
' tz« r

^"^endzentrale , die jetzt unter dem Titel „D i e
* * « ntr a I e “ im Arbeiterjugend-Verlag , Berlin , erschie-

Ein stinkiger Abgrund von politischer Verlumvtheit tut
e »«* dem Leser dieser Broschüre auf . Durch Zufall kam dem
^ stand des Verbandes der Sozialistischen Arbeiterjugend

^ i>
' ?"" Eeiches Aktenmaterial über die „Eegenarbeit" der kom -

k
* Jugendzentrale in die Hände . Aus ihm gebt klar und

"Ervor , daß seit Jahren ein großer Apparat von Spitzeln
n

^ it dem Auftrag, in der Sozialistischen Arbeiter-
^ ^ ch kommunistischen Parolen für Rußlanddelegationen, zu

nutzt di« Ehrlichkeit der Arbeiter , die einige Be-
® Sowjetrußland oder für ein Zusammengehen mit den

haben, dazu aus , sie für schmutzige Spitzelgeschäfte
&

Broschur « ist ein neuer Beweis dafür , daß die
^"" 'stisch« Bewegung ein Schandfleck auf dem reinen Schild

^ ber groben deutschen Arbeiterbewegung
wurde , weil sie Ehrlichkeit und Offenheit im Kampf

>
* ’ weil sie ihre Waffen schmiedete in der Eeisteswerk-

N . Karl Marx , Friedrich Engel und August Bebel gebaut
" Kommunisten blieb es Vorbehalten , mit Dreck und

" wirsen , wo nur blanker Stahl des Geistes siegreiche
führen imstande ist . Dogmcmgläubisch wie sie nun ein-

An- - och :

Ser lugend unsere Zukunft
Ein Jugendgenosie sah sich genötigt in der Jugendbeilage des

Volksfreund Nr. 200 die scheinbaren Gegensätze von „Jung und
Alt" mit besonderer Schärfe zu behandeln . Es kann einer Bewe¬
gung nichts schaden , wenn man mit aller Sachlichkeit offen über
Dinge spricht , die besprochen werden müsien und sei es auch über
angebliche Gegensätze , die durch Schaffung von Klarheit für unsere
Parteibewegung von Nutzen sein können . Wenn der Artiklcr in
seinem Schlußsatz ausführlich betont, daß er absichtlich nichts von
den Fehlern schreibt, was er nach seiner Ansicht für richtig hält , so
ist es notwendig, bei aller Objektivität die Kehrseite des Problems
zu behandeln .

In der Jugend will man nicht mehr die Worte hören , „der
Jugend die Zukunft "

. Das ist schon sehr bedauerlich . Noch
bedauerlicher ist aber , daß dies« Worte, dre nicht von den schlechtesten
Gewerkschaftlern und Parteigegosien ausgesprochen , als Phrase und
Prädikat bezeichnet werden . Di« gesamte Arbeiterschaft und ganz
besonders die Jugend , hat allen Grund und Ursache, diesen Worten,
die immer mit aller Ehrlichkeit und Deutlichkeit gesprochen werden
und werden müsien , ganz besondere Achtung zu schenken , wozu
einige Zahlen zum ernsten Denken Anlaß geben , sollen .

Dem Kieler Parteitag hat der Parteivorstand eine Mitglieder-
statistik aus einzelnen Städten vorgelegt, die für unsere Verhältnisie
wohl stimmen dürften . So betrug der Anteil an Mitgliedern im
Alter von 14—20 Jahren 1,7 Proz. der Gesamtzahl , von 21 bis 25
Jahren 6 Proz. und von 26—30 Jahren 9,6 Proz. Der Prozentsatz
der Mitglieder im Alter von 14—40 Jahren , die die Kamvftruvve
der Partei bilden, bzw . sollten , ist entschieden zu gering. Diese Jahr¬
gänge zusammengefabt , müßten eine überwiegende Mehrheit in
der Mitgliedschaft bilden . Auf Grund dieser Ziffern kann schon
eine bedauerliche Tatsache festgestellt werden , die jeden Genosien .
der mit der Bewegung eng verbunden und überzeugt ist , zwingen
muß , den ernsten Versuch zu machen, dieses Verhältnis baldigst zu
beseitigen .

Wer bat die Jugend und wo steht sie ? ? Tausende von jugend¬
lichen Arbeitern, die sozialistisch denken und empfinden müßten ,
sieben im Lager der großen Masse der indifferenten und abermals
Tausende , die durch di« ökonomischen Verhältnisie uns nahe stehen ,
befinden sich in den Reiben der bürgerlichen Parteien von den
Dcutschnationalen herab bis zu den Demokraten , wobei das Zen¬
trum eine ganz besondere Rolle spielt. Nur ein kleiner Bruchteil
ist es . gemessen an der Masie . die sich ihrer Klasie bewußt ist .

Diese Tatsachen geben all den Genosien , die um das Schicksal
der Arbeiterbewegung besorgt sind . Grund genug, mit vollem Ernst
an die Jugend zu appellieren. Di« Ursache der Passivität des
jugendlichen Arbeiters ist zunächst einmal in der lleberschwanger -
schaft der Vereinsbewegung zu suchen , die nicht nur für den jugend¬
lichen , sondern auch für den älteren Arbeiter die Qual der Wahl
geschaffen hat . Es sind die vielen Verein« und Dereinchcn mit
ihren sogenannten Jugendgruvven und Grllvvchen . Hiezu noch die
bürgerliche Svortfcrerei mit ihren tausenden von Zuschauern , mei¬
stens Arbeiter, die all die kapitalistischen Gewitterwolken am poli¬
tischen Firmament übersehen und vergessen läßt. Das ist das Mo¬
ment, d^e der Jugend die Möglichkeit versagt , die sozialistische Ar¬
beiterbewegung als Sammelpunkt aller Kräfte zu betrachten und
als klasicnbewußter Kämpfer aus ihr hervorzugehen .

Nun noch ein offenes Mort : wie viele unserer Jugendgenosie»
sind cs, die an der Peripherie der Parteibewegung durch besondere
Gruppen und Griivvchen ibre eigenen Wege zu geben glauben

müsien , um durch Lebensreform neue sozialistische Menschen zu er¬
ziehen ? Alle Achtung , sagt Genosse A . Stein , vor der Lebensresorm
und seinen neuen Menschen , aber die kann man nicht fabrizieren wie
Homunkulus in der Retorte und das sollte man in der Jugend
wisien . Wir sind eine Partei der Masse , und nur in der Ge¬
meinschaft der Parteibewegung können jene Mittel und
Wege zu einer Lebensreform geschaffen werden , die zum gemein¬
schaftlichen Kampf von Jung und Alt zur Erreichung der Ziele in
der kavitlistischen Gesellschaft notwendig sind. Wenn der Artiklcr
glaubt , von einer Kluft schreiben zu müssen , so legt er ein offenes
Geständnis ab , daß er wie so viele Iugendgenosien, die Jugend als
ein Ding für sich betrachtet und zeigt , daß die innerliche Verbunden¬
heit zur Partei vollständig fehlt . Die Jugendbewegung muß ein
untrennbarer Bestandteil der Partei sein , die im Interesse der Ar¬
beiterbewegung in der Partei ihre besonderen Aufgaben, die ibr
eigen sind , zu erfüllen hat .

Gewisie Meinungen sind auf das Minderwertigkeitsgefühl ru -
rückzuführen, mit der die Jugend so sehr behaftet ist und man sollte
den Versuch machen, dasselbe einmal abzulegen. Das Kernproblem ,
das den eigentlichen Gegensatz bildet, ist die Forderung, der Ju¬
gend gröbere Aktivität einzuräumen. Das beißt , und oft
nicht mit Unrecht , man solle dem Jugendlichen mehr Anerkennungs¬
möglichkeiten geben . Bleiben eigentlich die Möglichkeiten versagt ?
Und wenn die Forderung seine Berechtigung haben sollte , so kann
dies nicht das Werk der Jugend allein sein , sondern gemein¬
sames Werk aller Genossen , dessen Ausdruck dadurch bestimmt
wird, wie sie die Statistik uns zeigt . Das ist , was die Jugend
Gegensatz nennt, dessen vermutliche Meinung auf taktische Ueber -
schwänglichkeiten zurückgcführt werden kann. Und wiederum möchte
ich Stein reden lassen , dessen Worte für unsere Jugend ganz be¬
sonders bedeutend sind : Der beste Aktivist ist der , der die beste
Erkenntnis erlangt bat , ist der . der aus den klassischen Schriften
des Marxismus nicht nur einige schöne Zitate bringt, sondern aus
ihnen den Willen und Leidenschaft schöpft , nicht bloß die Welt zu
erkennen , sondern sie auch zu verändern. Die soz . Jugend muß der
Sammelpunkt aller jugendlichen Arbeiter werden , die sie rum
Klasienbewußtseinzu erziehen bat und muß durch ibr revolutionäres
Wirten die Schwungkraft der gesamten Arbeiterbewegung bilden.
Es muß eine innerliche Verbundenheit bestehen , ein Jneinandcr-
hineinwachscn von Jugend zur Partes aktiv sein , mitten im Strom
ber Bewegung Siege erkämpfen . Enttäuschungen erleben und ertra¬
gen können . Das sind die Wechsel im politischen Leben . Der Ju¬
gend , die sich so in den Kampf der Sache stellt , läßt den Wunsch
gerecht werden , der in ibr vorhanden ist . Das grobe Detätigungs -
gebiet liegt vor uns , jene Masie zu gewinnen, die ibre Klasienlage
nicht erkannt und noch abseits von uns steht. Hier kommt der
beste Aktivismus zum Ausdruck. Das kann aber nicht das Werk
der Jugend allein lein , sondern gemeinsame Arbeit von Jung und
Alt . Jene Klasie oder Partei , die jöne Massen für sich besit-en und
gewinnen kann , die noch am Rande unserer Bewegung zu bundert -
tausenden sieben , die wird di« Zukunft haben . Und darum die
Worte, die immer von Genosien mit wahrem und echtem Sinn aus¬
gesprochen werden , die zur 50 . Wiederkehr des Sozialistengesetzes
ganz besonders betont werden müsien . „Der Jugend die Zu¬
kunf i , denn sie wird nicht nur die Zukunft der Jugend , sondern
die Zukunft der gesamten arbeitenden Bevölkerung sein .

Heller .

mal sind , haben sie die Parole ihres Gottes Lenin , daß „man sich
zu jedem und allen Opfern entschließen muß und — wenn es nötig
ist — sogar List , Schlauheit , illegale Methoden , Verschweigung,-
Verbeimlichung der Wahrheit anwenden mutz, um nur in die Ee-
werkschaftsverbändc einzudringen , in ibnen zu bleiben , in ibnen
kommunistische Arbeit durchzuführen"

, getreulich und gewissenhaft
befolgt. Mancher , junge Mensch , der aus ehrlicher Ueberzengnng
zu den Kommunisten gegangen und ibre Parolen , besonders die
zitierten befolgt bat , ist in der kommunistischen Svitzelmaschine »er¬
brochen . Und die Broschüre schließt , nachdem sie durch zahlreiche
Briefe und Schriftstücke den Beweis für die kommunistische Spitzel¬
tätigkeit geführt bat , mit folgenden Sätzen : „Die Geschichte der
kommunistischen Bewegung ist ein Weg schwerer Opfer der Arbeiter¬
bewegung. An der Wiege dieser Partei stand die Spaltung der
großen stolzen Arbeiterbewegung , ibr folgten die opferreichen Auf¬
stände in Mitteldeutschland und Hamburg , die hunderten von Prole¬
tariern das Leben kosteten und die Ungezählte in di« Zuchthäuser
und Gefängnisse brachten. Und nun fallen junge Menschen . Nich :
im offenen Kampf für ihre lleberzeugung , nein , sie zerbrechen an
der Brutalität und Unmenschlichkeit kommunistischer Arbeitsmetho¬
den . Wir leben die Opfer nur , wenn die Verzweifelten in ihrer
größten Not rum Strick oder zur Waffe greifen . Viele , viele an¬
dere resignieren und verzweifeln an der großen Mission der Ar¬
beiterbewegung und des Sozialismus . Sie leben physisch weiter ,
aber sie geben psychisch zugrunde.

Von aller Schuld , die die kommunistische Bewegung in dem
einen Jahrzehnt ihres Wirkens auf sich geladen bat , ist diese Schuld
an der Jugend des Proletariats die schwerste . Und jeder , dem es
ernst ist um die Befreiung der arbeitenden Menschen durch den
Sozialismus , muß dieser Partei , diesem unermüdlichen Helfer der
schwärzesten Reaktion , den Kampf ansagen, bis ihre Existenz aus¬
gelöscht ist .

Wochenprogramm - er S . N. Z.
Karlsruhe . Groß - KarlSrichc. Heute abend 8 Uhr : Prode zur Winter -

fcicr in der Südcndschule. Aller hat zu erscheinen . Donnerstag wird noch
bekanntgegebcn. SamStag nachmittag 3 Uhr : Besichtigung des LebenS-
bedürfnisvereins . ES ist an einem andern Tag nicht mehr möglich. Treff -
Punkt 3 Uhr Roonstraße . Sonntag : frei . Montag : Gymnastik in der Hebel-
schule . Die B i b l i o t h c k st u n d e ist jeweils Freitags von 7 .15 »iS 8.30
Uhr.

RUppurr . Mittwoch : Muflkabend . Donnerstag : Gruppenabend im
SchulhauS . Sonntag : Fahrt nach Oetighcim . Abmarsch 6 .30 Uhr bet der
Post . Montag : Rcigcnspiel im Kindergarten . Am Donnerstag , 4 Oktober
außerordentliche Versammlung .

Durlach . Mittwoch : Körpcrübungen . Donnerstag : ArbettSgemein -
fchaft . Sonntag : Wanderung .

Grötzingen . Mittwoch , 26. Dept . : Politischer Rückblick. Donnerstag ,
27 . Sept . : Singen . Liederbuch mttbringcn . Sonntag , 30. Sept . : Näheres
Donnerstag . Genosien und Genossinnen, erscheint alle.

Bruchsal . Dienstag , 25 . Sept .: Spielen . Donnerstag , 27 . Sept . , abdS.
3 Uhr : Versammlung in der Städt . Lesehalle. Bruchsal.

Kinderfreunde
Jung - und Rote Falken . Gruppe 1 (Süd ) : Mittwoch , 6 Uhr Zusam -

menkunst im Jugendheim . Gruppe II (Ost und West ) : Mittwoch , s Uhr

I im Waldheim Zusammenkunft . Es ist Pflicht jedes einzelnen , pünttlich
1 zu erscheinen. Jungsalkcn : Samstag mittag 4—6 Uhr : Basteln im Ju¬

gendheim . Scheren mttbringen . Sonntag frei . Montag : Gymnastik in der
Hebelschule . Unser Elternabend wurde verschoben. Er findet endgültig
am Mittwoch , 3. Oktober ' im blauen Saal des Jugendheimes statt.

Durlach . Am Mittwoch den 26 . Sept . , abends 8 Uhr , im Heim der
SRI . : Elternabcndl Die Bodenseefabrer erzählen von dem Leben im
Zeltlager . — Wer Interesse an der Kindcrsrcundcarbcit und dem Leben
der Falken hat , ist willkommen ! Am Samstag , den 29 . Sept . , um
3 Uhr '

: Jungfalken , um 5 Uhr : Rote Falken !

Literatur
Die Stunde der Verbrüderung , ein dramatisches Chorwerk von Fritz

Rosenseld, Doppclband Preis 0,90 M , Aufführungsrecht bei Abnahme vou
20 Exemplaren , Arbeiterjugendvcrlag , Berlin SW . 61, Belle-Alliance-Platz
Nr . 8 . — In diesem Ehorwerk wird zum ersten Mal der Versuch unter¬
nommen . vom Oratorium oder Sinnsptel , das der SPrechchor bisher immer
war , zur dramatischen Form vorzustotzen, ohne Einzelpersonen zu
Trägern der Handlung zu machen . Zwei Völker stehen einander in diescin
Sprechchorwcrk gegenüber ; jedes zerfällt in vier Gruppen , die vier soziale
Schichten des Volkes andcuten . Ein Ehor der Aktien gibt den Auftakt ;
die fallenden Kurse der Kanonenpapicre erwecken in der Bourgeoisie der
beiden Völker die Sehnsucht nach einem neuen Krieg . Aus beiden Seiten
hetzt das Bürgertum mit den gleichen nationalistischen Scheinargumenten
zur Schlacht. DaS Proletariat der beiden Völker soll sich zerfleischen , damit
die Kurse wieder steigen. Schon sind die beiden Völker bereit , ihr trostlos
ödes ArbeitSsNavendascin mit dem Kampf zu vertauschen, als der Tod
mit seinen Gefährten aufzicht . Eine Szene , die auch t a n z ch o r i s ch
auSgestaltct werden kann , macht den Menschen das unnennbare Grauen des
MordcnS Nar . In fiebcrhaster Erregung erkennen sie ihren wahren Feind :
nicht das Proletariat des andren Volkes, sondern die Bourgeoisie des
eigenen . Aus der nationalen Kampfsront wird eine soziale. Um ihre
Macht bangend , schickt die Bourgeoisie beider Völker gegen das vereinigte
Proletariat beider Völker Militär aus , doch die Soldaten weigern sich, auf
ihre Brüder zu schießen , und verschmelzen mit der Arbcitcrschast zu einem
groben revolutionären Block , der einig allen VerführungSkünsten und Rän -
len der Bourgeoisie widersteht . In seiner gerechten Empörung will ein
Teil des Proletariats die Herrschenden von gestern vernichten, aber er wird
sich rechtzeitig dessen bewußt , daß nicht Gewalt und Mord dt« Massen der
neuen Gesellschaft sein dürfen und daß die Bourgeoisie in dem Augenblick
für immer besiegt ist , in dem sich ihr ein geeinigtes , von seiner revolutio -
nären Ausgabe erfülltes Proletariat entgegenstcllt. In einem Schwur vor
der roten Fahne klingt das Chorwerk aus . Dar Wcltproletaria « hat , in¬
dem eS sich befreite , die ganze Erd « befreit und den Anbruch einer neuen
Zeit herausgesührt . Dar Thema läßt dieses Chorwerk vor allem für Re¬
volution - - und Maisetern besonders geeignet erscheinen. Da er aber die
politische Situation , in der das Weltproletariat steht , die groß« Wende aller
nationalen Fronten in soziale zu gestalten versucht, wird «S auch bet allen
anderen proletarischen Feiern seine Wirkung tun . Es bietet den sozialisti¬
schen Sprech- und BewegungSchören eine schöne und dankbare Aufgabe.

„Rote Erde ", Sprechchorwcrk von Karl Bröger . Preis 0.50 M. Ar¬
beiterjugend -Verlag , Berlin © SB. 61, Belle-Alliance-Platz 8. Eine der
Hauptveranftallungen des Dortmunder JugendtagS wird die EröflnungS -
feicr in der Weftfalenhalle fein . Für diese Feier hat Karl Bröger ein
Festspiel geschrieben , das der Verlag jetzt noch rechtzeitig vor dem Jugend ,
tag veröfsentlicht. Dar Sprechchorwerk enthält eine symbolisch« Darstel -
lung der Befreiungskampfes der Arbeiterschaft. Karl Bröger beweist auch
hier wieder sein großer Können . Er Neidet die Sehnsucht und den
Kampfeswillen der arbeitenden Menschen in Nangvolle Verse und sichert
schon dadurch dem Werk eine wirkungsvoll « Auflührung . Das Spiel ist
durchaus geeignet, auch nach dem Jugendtag in gröberen Veranstaltungen

. der Jugendorganisation und der Arbeiterschaft aufgesührt zu werden .
Wir empfehlen die Anschaffung des Spieler vor allem auch in, Hinblick
aus die kommenden Feiern a«S Anlaß der zehnjährigen Wtederkehr des
RevolutionSjahres .
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